des Großherzogthuns 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp, Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 13. Juli. 


ll d. 


— — 


Berlin den 9. Juli. Se. Excellenz der wirfis 
che Geheime Bee ne Innern und der 
Polizei, Freiherr von Schudmann, iſt nach 
Dresden, und Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter, Freiherr don Brockhauſen, nach 

ettin abgegangen 5 f 
— decade von Motz iſt 

B er angekommen. N 
nal. Spaaſche Kabinets⸗Kourier Juan 
de Buergo iſt von St. Petersburg nach Madrid 
hier durchgegangen. 


— 


A u s e, d. 


Deut ſchland. 

ul! Se. Königl. 

sden den 3. Juli. Heute find g 
Se der Prinz Wilhelm von Preußen von hier 
wieder ab⸗, und nach Teplitz gereiſt. . 76 1 

ürzburg. Am ar. Juni fing hier auf de 
Sanfte die Roru⸗Ernte an; die aͤlteſten Maͤnner 
wiſſen ſich keiner ſo frühen Jeitigung zu erinnern. 
Die Weitzenfelder ſtehen ſaͤmmtlich in der Reife, 


aber die Gerſten⸗Ernte wird dies Jahr nicht ergiebig 
aasfallen. Ratten und Mäufe in unzaͤhlbarer 
Denge und von verſchiedenen Farben „richten auf 
Seren und Wieſen, ſo wie in den Gaͤrten, die 


größten Verwüſtungen an. 


Kaſſel den g. Juli. Der Geheime Finanz⸗Rath 
M. A. von Rothſchild zu Frankfurt, hat von Sr. 
K. H. dem Kurfürften das Ritte Kreuz des goldes 
nen Lowen⸗Ordens erhalten. 

Vom Main vom 2. Juli. 
zogthum Heſſen hat man mit 
nen, die neue auf dem 
deordnung einzufuͤhren. 


In dem Großher⸗ 
Anfang Juni begon⸗ 
Landtage berathene Gemein⸗ 
Sie ſoll in der naͤchſten 
Staͤndeverſamnalung abermals zur Reviſion vorge⸗ 
legt werden. In Gießen war die Aufidſung der 
alten Magiſtratur mit vielen Feierlichkeiten Ders 


e. 


knuͤpft. ö 2 ; 

Einem ſehe angeſehenen Mann zu Kölln wurde 
neulich nachſtehendes anouymes Schreiben zuge⸗ 
ſandt: „Hochwohlgeborner Herr! Fonk iſt unſchul⸗ 
dig, noch liegen die ſchrecklichſten Geheimniſſe unter 
einem dichten Schleier verbergen, nur mit dem To⸗ 
de einer gewiſſen Perſon, wird erſt die reine Wahr⸗ 
heit hell aus Licht treten, jo lange dieſelbe aber 
lebt, wied es unmoͤglich ſeyn, auf die Spuren des 
verübten Verbrechens zu kommen „ deſſen naͤhere 
Umftände alles übertreffen, was nur Fuͤrchterliches 
und Scheuß liches noch je von der verruchteſten Vos⸗ 
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heit erſonnen worden iſt. Fonk ſelbſt hat ſo wenig 
wie Hamacher eine Ahnung davon, und beide ſind 


nur Werkzeuge, und das Spiel im verborgenen 


* Ungeheuer, die nicht zu entlarpen ſind. 
zie geſagt, nur ein Sterbefall wird zu ſeiner Zeit 
alles entziffern, und Fonk iſt unſchuldig. Ein un⸗ 
ſchuldiger Mitſchuldiger an Cönens Tod.“ 

Am Lemperſchen Hauſe in der Sternengaſſe zu 
Kölln, iſt am 29. Juni bei der Erinnerungsfeier der 
Geburt des daſelbſt 1577 zur Welt gekommenen 
und in der St. Peters⸗Pfarrkirche getauften Malers 
Peter Paul Rubens, ein dem Andenken dieſes gro⸗ 
ßen Maunes feither fo lang gewuͤnſchtes Denkmal 
vom Profeſſor Wallraf errichtet worden. 


Niederlande. 
Bräſſel den 1. Juli. Morgen wird die Koͤni⸗ 


gin von Schweden und der Prinz Oskar hier ein⸗ 
treffen. f 5 

Die Vermaͤhlung des aͤlteſten Sohnes des Prin⸗ 
zen von Cauino, Karl Bonaparte, mit Zenaide 
Bonaparte, Alteften Tochter des Grafen von Sur: 
villiers, wurde am 29. Juni auf dem Rathhauſe 
und in der Kirche mit den gewoͤhnlichen Feierlichkei⸗ 
ten geſchloſſen. N — 


Fr ank re i ch.. 


Paris den 29. Juni. Vorgeſtern hat der Koͤ⸗ 
nig in St. Cloud mit dem Juſtizminiſter gearbeitet, 
und heute hat der Hof auf 4 Tage Hoftrauer fuͤr 
den verſtorbenen Herzog voͤn Gotha angelegt. 

Die Pairskammer hat geſtern die Kommiſſio⸗ 
nen zur Prüfung der ihr vorgelegten Geſetzent⸗ 
wuͤrfe ernannt, und den Grofen de St. Prieſt in 
ihre Mitte aufgenommen. Die Deputirten haben die 
Diskuſſion über den Zollgeſetzentwurf fortgeſetzt. — 
Am 27. ſprach unter andern auch Herr Laine 
um Theil gegen den Geſetz-Entwurf, und es war 

aher kein Wunder, daß die Liberalen auf ſeiner 

Seite ſtimmten. Einige Redner, die, mit großen 
Manuferipten bewaffnet, ſich den Weg nach der 
Tribune frei machten, wurden kaum gehört, Man 
rief, wie die Cazeltèe de France ſagt: Nein, 
das iſt zu viel! Jetzt, wo es zum Eſſen gehen ſoll, 
iſt ein dickes Manuſcript Kontrebande! ein hors 
d’oeuvre!! — Welch ein Unterſchied zwiſchen einem 
Brittiſchen und einem Franzöſiſchen Parlament, 
und in einer Diskuſſion, wo es ſich um das Wohl 
der Kolonien handelte, an welchem gerade die rech⸗ 
te Seite und das Centrum, von woher jener Ruf 
erſcholl, ſo innig Theil zu nehmen behaupten. 
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a Moniteur vom 27. enthielt folgende Vers 
od nung: f 
Wir Ludwig ꝛc. Nach Anſicht der Deutung, 
welche die Pairs von Frankreich, Unſer Vetter, 
der Marſchall Herzog von Albufera und der Gene: 
ral⸗Lieutenant, Graf Belliard, den Gründen zu 
ihren Geſuchen und den zu ihren Gunſten unterm 
10. dieſes erlaſſenen Verordnungen gegeben haben, 
und in Ruͤckſicht, daß gedachte Verordnungen keine 
andere Wirkung haben ſollten, als ihren Nang in 
der Pairskammer zu regultren und fie von der Ver— 
pflichtung, ein Majorat zu errichten, zu dispenſt⸗ 
ren, haben auf den Bericht des Miniſters Staats⸗ 
Sekretairs Unſers Hauſes verordnet und verordnen 
hiermit; 1) Unſre Verordnungen vom 10. Juni, 
auf die Pairs, Unſern Vetter, den Marſchall Her⸗ 
zog von Albufera und den General = Lieutenant, 
Grafen Belliard bezüglich, find und bleiben zuruͤck⸗ 
genommen. 2) Der Miniſter Staatsſekretaur Un⸗ 
ſers Hauſes it mit Vollztehung gegenwärtiger Ver⸗ 
ordnung beauftragt ꝛc. 5 

Der König hat ( Präfekten durch andere erſetzt. 
82 we band . zu Paris war im Jahre 
1821 drei hunder un ig: N > 
Bon ale man nur 325. vierzig; das Jahr zus 
„Die Pariſer Polizei s Präfektur i 

laſſen, um bei dem Maler Beg eren e 
zu halten, und daſelbſt alle Gemälde oder Kupfers 
ſtiche, welche Bonaparten vorſtellen, fie mögen 
auf Beſtellung oder auf Kauf gemacht ſeyn, in 
Beſchlag zu nehmen. a 55 

Der Courier frangais enthält ein Schreiben 
aus Zante vom 15. Mai, welchem zufolge die Grie⸗ 
chen am 1. Mai einen neuen Sieg uͤber 28000 
Türken bei den Thermopylen davon getragen haͤt⸗ 
ten. Odyſſeus ſoll auch dort der Held des Tages 
geweſen und des Sieges wegen ein Te Deum in der 
Kathedral⸗Kirche von Korinth geſungen worden ſeyn. 


Marſeille den 18. Juni. Der Bey von Al⸗ 
gier hat, nach hier eingetroffener authentiſcher Nach⸗ 
richt, am 9. Juni den Krieg gegen Spanien und 
Holland erklart und Erlaubniß gegeben, auf die 
Schiffe beider Nationen Jagd zu machen. Es liegt 
eine kleine Spaniſche und Hollaͤndiſche Eskadre vor 
Algier und bedroht daſſelbe mit einem Bombarde⸗ 
ment. N 


Bayonne den 22. Juni. 4500 Mann Königl. 
Truppen, die den Kordon bilden, haben Befehl er⸗ 
halten, theils nach St. Jeanspied⸗de⸗port, theils 
nach Oleron, zu marſchiren. 12 Feldſtuͤcke find 
von hier in dieſer Richtung abgegangen. Geſtern 


* 
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und heute ſind bier 1d Kompagnien Artillerie zu 
uß und zwei berittene, 
von Toulouſe angekommen. 


x Se S. p a u i nn: 
Madrid den 19, Juni. Die Cortes haben be⸗ 
ſchloſſen, zu Las Cabezas und Leon . 
zum Gedauͤchtuiſſe der daſelbſt am 1. Januar zuerſt 
verkündeten Verfaſſung, errichten zu laſſen, ſobald 
der Zuſtand der Staatskaſſen es erlaube. — Die 
ſaͤkulariſirten Mönche ſollen zur Erwerbung von 
Eigenthum auf jedem erlaubten Wege, fo gut wie 
jeder andere Staatsbürger befugt ſeyn. — Auf den 
Antrag des Gouvernements haben die Cortes ver⸗ 
fuͤgt, den Verkauf des Bleies und Schießpulvers 
im Königreiche Arragonien, namentlich in Sara⸗ 
goſſa, Huesca, Teruel, ſo wie im Furſtenthume 
Katalonien, in den Staͤdten Lerida, Tarragona, 
Gerona und Barcelona, wegen der daſelbſt herr⸗ 
ſchenden Unruhen, zu unterſagen. — Das dies⸗ 
jährige Einnahmebudget iſt auf 270 Mill. Realen 
feſtgeſetzt; die Ausgaben ergeben dagegen ein Defi⸗ 
cit von 69 Millionen. . 

, Die Königl. Familie wird am 25. oder 26. wieder 
bier eintreffen, um der Schließung der Sitzungen 
der Cortes beizuwohnen. 0 t 


„ur Cuenca iſt ein Komplott entdeckt und zerſtreut 


worden. — > 
Man ſchreibt aus Vittoria, spaß eine Bande von 

50 Mann, (welche man in dieſer Gegend Nichtkon⸗ 

ſtitutionelle nennt), ſich in der Gegend dieſer Stadt 


hat ſehen laſſen, worauf die Truppen der Beſatzung 


ogen, denen es gelang, ſie zu umringen. 48 
e auf dem Schlachtfeld erſchoſſen oder nieder⸗ 
gehauen und die beiden, welchen man das Leben 

elaſſen hatte, nach Vittoria gebracht, und in al⸗ 
ten Straßen herumgeführt. Mau verſichert, fie 
ſollen militairiſch verurtheilt u. hingerichtet werden. 
Die Nachrichten aus Katalonien ſagen, daß der 
öffentliche Geiſt dieſer Provinz wieder konſtitutionell 
wird, da die Aufrührer keinen feſtgeſetzten Plan 
aben. 
5 Man hat in St. Sebaſtian ein Komplott entdeckt, 
das nichts geringeres beabſichtigte, als die Vehor⸗ 
den und die vornehniften der Liberalen zu ermorden; 
die Raͤdelsfuͤhrer, unter welchen man einige Prie⸗ 
ſter, einen Notar, einen Buchdrucker von Toloſa, 
einen verabſchiedeten Oberſthieutenant, einen Kriegs: 
kommiſſair und mehrere andere Eingeborne der 
rovinz zahlt, find zur Haft gebracht worden. 
Spanſche, an den Kuͤſten des Mittelmeeres ſta⸗ 


tionirte Schiffe haben mehrere Franzöſiſche und an⸗ 


zuſammen 605 Mann, 


niſche Regierung vor, 


dere Schiffe gezwungen, ſich durchſuchen zu laſſen; 
wie es ſchelut, um Einfuhr von Waffen und Mu⸗ 
nition für die Aufruhrbanden zu verhindern. a 
s J a 
Liſſabon den 11. Juni, Alle Transporte von 
Portugieſiſchen Truppen aus Brafilien find bereits 
hier angekommen. Der Kommandant derſelben, 
Herr Souza, hat dem Könige Briefe von dem Kron⸗ 
rinzen überbracht, Er ſchreibt ſeinem Königlichen 
Vater, daß die vollkommenſte Ruhe und Ordnung, 
ſeit der Einſchiffung der Portugieſiſchen Truppen, 
herrſche, und daß das Volk feft entſchloſſen ſei, die 
Konſtitution und ſeine Vereinigung mit Portugall 
zu erhalten. i N 
Wie man vernimmt, hat die Sardiniſche Regie⸗ 
rung, auf Vorſtellung der Stadt Genua „ welcher 
die Unterbrechung der Kommunikationen mit Por⸗ 
kugall höchſt nachtheilig geworden, beſchloſſen, daß 
alle Portugieſiſchen Schiffe wie vormals wieder be⸗ 
handelt werden ſollen; jedoch behält ſich die Sardi⸗ 
das gegenwärtige Syſtem 
der zu Liſſabon errichteten Regierung nicht eber an⸗ 
zuerkeunen, als bis dies Deftreichifcher Seits ges 
ſchehen ſeyn wird. f 
Die gegenwärtige disponible Seemacht Portu⸗ 
lis beſteht, mit Ausnahme der an den rikani⸗ 
en Kuͤſten befindlichen Schiffe, ‚aus 4 Schiff 
von 74, 8 Fregatten von 32 bis 36 Kanonen, K 
Korvetten und 17 Briggs. Außerdem ſind in d 
Ausbeſſerung begriffen? 3 Fregatten, 5 Korvett, 
und 1 Brigg, die noch vor Ablauf des Jahres in 
fegelfertigen Stand geſetzt werden ſollen. pe: 3 


Großbritannien.. 
London den 28. Juni. Ueber den General 
Berton ſagt der Kourier: Berton iſt durch Verrath 
ergriffen worden und das will uns nicht gefallen. 
Er mag ſein Schickſal verdient haben; wenn wir 
aber einen braven Mann, ſelbſt wenn er Verrüther 
geworden, verraͤtheriſcher Weiſe in die Haͤude feiner 
Feinde fallen ſehen, fo regt ſich ein Gefühl in un⸗ 
ſerm Gemuͤth gegen ein ſolches Verfahren. Es 
giebt wenig Dinge, für die wir einen ſo großen ub⸗ 
ſcheu hätten, als ein Menſch, der ſich als Freund 
eines andern ſtellt, in feine Plane eingeht, ihm 
Aufrichtigkeit und Treue heuchelt, und dabei im 
Herzen bedacht iſt, ihn auf das Blutgerüͤſt zu brins 
gen. Wir mochten lieber den größten Bösewicht 
der Strafe entgehen als ihn auf dieſe Weiſe zun 
Strafe gezogen ſehen. Jom werde Recht, aber 
durch rechte und gerechte Mittel. ie 
Von den kuͤrzlich in Konſtantinopel und im Ka⸗ 
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ſtel zu Chios hingerichteten 95 Griechen, wohnen 


bier mehrere Verwandte; in den an dieſe eingegan⸗ 


en desfallſigen Briefen heißt es: „Lord Strang⸗ 
lort machte die groͤßten Anſtrengungen, die ungluͤck— 
lichen Geißeln zu retten, und meinte, daß es ihm 
a gungen fei, fte vor dem über ihnen ſchwebenden 
Schickſale zu ſichern, indem er ein Verſprechen der 
Pforte erhalten hatte, daß ihnen kein Leid geſche⸗ 
hen ſolle, als dieſelbe plotzlich den Befehl zu ihrer 
Hinrichtung gab.“ 
5 Oieſtreichiſche Staaten. 
Trieſt den 21. Juni. Nachrichten aus Anco⸗ 
na zufolge, die wir indeſſen nicht verbuͤrgen kön⸗ 
nen, ſoll ſich am 30. Mai die Feſtung Napoli di 
Romania mittelſt Kapitulation den Griechen erge⸗ 
ben haben. Aus den Gewaͤſſern des Archipelagus 
wollte man Nachrichten haben, daß der Kapudan 
Paſcha noch immer im Hafen von Scio von der Grie⸗ 
chiſchen Flotte beobachtet ſei und ſich in kein Gefecht 
einlaſſen wolle. Drei tuͤrkiſche Schiffe, begleitet 
von einer Korvette, und mit Raub und Gefangenen 
aus Scio angefüllt, follen von den Griechen wieder 
en und nach Miſſolonghi gebracht wor⸗ 
n ten: ene gerade 


| 
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Den 26. Juni. In Modena iſt ein außerordent⸗ 
liches Staubrecht eingeſetzt worden, welches ſum⸗ 
mariſch und in einziger Inſtanz ohne Geſtattung 
irgend eines Rekurſes in Sachen der beleidigten 
Majeſtaͤt und der Anhaͤnglichkeit an Sekten und 
geheime Verbindungen erkennt, und zwar ſowohl 
egen ergriffene Verbrecher als auch gegen Abwe⸗ 
fende und Fluͤchtlinge mit Aufhebung jedes befreiten 
Gerichtsſtandes. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß man bald von einem 
vorgefallenen Seetreffen zwiſchen der Griechiſchen 
und Tuͤrkiſchen Flotte hören werde. Die Griechi— 
che Flotte, obwohl an Zahl der Ottomanniſchen 
berlegen, iſt dennoch zu einem Gefechte viel zu 
ſchwach, da ſie groͤßtentheils aus kleinen bewaffne— 
ten Kauffahrteiſchiffen beſteht, welche ſich mit 
Schiffen von hohem Borde nicht mit der Hoffnung 
eines guten Erfolges meſſen konnten. 

Man meldet aus Neapel, daß jetzt nach der er— 
folgten Minifierialveränderung die Oeſtreichiſche 
Oktupationsarmee um 10,000 Mann vermindert 
werden dürfte, 

Preveſa den 15. Mai. Das bisher noch ziem⸗ 
lich ruhige Mittel⸗Albanien, hat feinen Frieden 
nun auch in die Waage geſtellt. Die Bewohner von 
Kaulonias haben ſich in die verſchiedenen Kantone 
Macedoniens, die an Kaſtoria, Geortſcha und 


Pliaſſa grängen, verbreitet, und begehen dort fibere 
all Unordnungen. Der Kanton Primitri hat ſich 
emport. Die Kreuzes⸗Fahne iſt in Furka und S. 
Marina aufgeſteckt worden; Alles „was von chriſt⸗ 
lichen Albaneſern und kriegeriſchen Wlachen dort iſt, 
hat ſich vereuuget. a 
Rußland. 
„Abo den 10. Juni, Waſa Lan hat die Erlaub⸗ 
niß von Sr. Maß, dein Kaiſer erhalten oo Ton⸗ 
nen Getreide zollfter einzuführen, Dieſelbe Erlaub⸗ 
niß hofft auch Wienborgs Lan zu erhalten. Die 
Nachrichten aus Oeſterbotten wegen des dort herr— 
ſchenden Mangels lauten hoͤchſt traurig. Der Rog⸗ 
gen gilt dort 10 bis 17 Rthlr. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 7. Juli. Der Graf Hedouville, 
außerordentlicher Bevollmaͤchtigter Sr. Maj. des 
Königs von Frankreich bei der für das Liquidatjons⸗ 
geſchaft zwiſchen den Königreich Polen und Frank⸗ 
reich medergeſetzten Kommiſſton, hat fein Geſchaͤft 


iſt 
re 


die Fronte aufgedeckt werden konnte. Die ſchoͤnen 


Berhaͤltuiſſe werden allgemein bewundert. Es iſt 
eine Nachbildung der romifchen Rotunde in ver⸗ 
juͤngtem Maaßſtabe. ö 

Die Weichſel iſt dermaßen gefallen, daß man ſie 
an mehreren Stellen durchwaten kann. ; 

Die Getreidepreiſe find hier in fortwährendem 
Steigen, und gleiche Nachrichten gehen aus allen 
Theilen Polens, ſo wie vom Auslande ein. Auf 
unſern letzten Markten galt der Polniſche Scheffel 
(2 Preuß.) Roggen 17 bis 20 Polniſche Gulden 
Weizen 24 bis Jo, Gerſte 45 bis 10, Hafer 8 pie 
10, Erbſen bis 10, Die Polizeiliche Fleiſch⸗ 
und Brodtaxe fur den Monat Juli ſetzt ein Pfund 
Aiudfleiſch auf 9 Poiniſche Groſchen (r Silbergr. 
6 Pf. Preuß.) eine Kundſemmel für 3 Poln. Gr. 
oder 6 Pr. Af. IP 73 Loth wiegen; eine gewöͤhn⸗ 
liche Semmel für 2 pc, 174 Loth; ein Brod für 
6 Gr, over 1 Huber zr. Preuß., wiegt 1 Pfund 
13 Loth. — In Krakau hal man ſchon vor dem 25 
Juni diesjährige Gerſte verkauft. 8 


Der Kourter enthalt „ RER 
Merkwͤͤrdigkeiten. halt mehrere naturhiſtoriſche 


An 1. d. M. fielen auf dem Hofplatze des 
ckiſchen Palais mit dem Nd ee en Sig: 
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n herab. Das Regenwaſſer wurde dom Pro⸗ 
fe Chemie an der hie gen Univerfität analy⸗ 
irt und die fl 1 

; mit der Unterſuchung der Fiſchchen i 
Hel pre e Zoblog e beſchaͤftigt, und auch ſie 
ſcheinen eine Gattung Seeſiſchchen zu ſeyn. 


Im Hauſe eines hieſigen Wernhaudlers brach ein 


ein Bein. Der Hausknecht wollte den treuen 
Wichter retten, legte 1 55 Schienen an und vers 
ſuchte andere Heilmurtel, 117 72 7 5 war ver⸗ 
eblich: es zeigten ſich unverkennbare Spuren des 
. und der mitleidige Krankenpfleger ent⸗ 
ſchloß ſich, dem leidenden Thiert am nächſten PREISER 
den wohlthaͤtigen Tod zu geben. In ae Deo 
hort er es entſetzlich heulen und findet es früh mi 
blutigem Maule. Bei näherer Unterſuchung zeigte 
ſich, daß der Hund, an menſchlicher Hülfe ver⸗ 
zwelfelnd , ſich ſelbſt geholfen und das kranke Bein 
abgebiſſen hatte. Er ecken Aale Bi 90 rs 
en, bis er durch Lecken feiner ! 
e hatte. Zwar hiukt er nun auf 
drei Beinen „ aber verrichtet ſeinen Wachtdienſt nach 
e vor. 5 
8 Zbikow, zwei Meilen von hier, fand man 
am Flußufer einen Froſch in dem Neſte einer Bach⸗ 
ſtelze auf den Eiern ſitzen, ohne fie zu verlaſſen. 
Man machte den Verſich, ihn eine halbe Meile 
weit wegzutragen; aber des andern Tages fand 


man ihn wieder im Neſte. Die Lanoleute meinten, 


af ü vom Leben zum Tode 

an muͤſſe den Uſurpator vom Le 

15 aber feiner war harherzig genug, das 

Todesurthell zu vollſtreckeu. Ein junges Mädchen 
that endlich, was die andern nicht thun mochten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


2 - er SI RR U 
feierte Hr. Dr. Joh. Elert Bode, Koͤnigl. 
Aron 8 Direktor der Königl. Ace 
Mitglied der Köaigl. Akademie der | eg 
ten, ꝛc. ꝛc. (geb: ven 9. e oe u 4 
riges Amts⸗Jubilaum als Königl. Au SE 
lin, wohin ihn Friedrich IE am 3. J 5 Gale a 
rufen hatte. Ihm überbrachte bei 1110 an 59 
heit Se. Exc. der Miniſter des Heut ich e e 
richts, Freiherr von Altenjtein, wachſtehende 5 75 
gnädigftes Kabimetsſchreiben Sr. Maj. des 15 — — 
„Ich vernehme, daß Sie morgen, nach Ge 
funfsigiährigen ruͤhmlichen Dienſtfahrung, J 
mts⸗Jubilaum begehen werden. Empfangen 
Sie zu dieſem erfreulichen Ereigniß Meine theils 
nehmenden Wuͤnſche, und in der Verleihung des 


Beitandtheile des Meerwaſſers darin 


zu erſticken, den Saamen neuer Krie 


rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, deſſen In⸗ 

ſignien Ich beifügen laſſe, ein neues Aneckennk⸗ 
niß Ihrer Bervieufte um die Wiſſenſchaft. Möge 
die Vorſehung Sie noch lange Ihrer erfolgreichen 
Wirkſamtkeit erhalten.“ 

Verlin den 2. Juli 1822. 
se: (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Die Geſellſchaft naturforſchender Freunde, deren 

aͤlteſtes Vitglied der Jubelgreis iſt, überreichte ih⸗ 
dem Senior einen ſilbernen Becher mit paſſender 
Juſchrift. Den ſeltenen Tag feierte Hr. Prof. Bode 
im engen Kreiſe der Seinen ſtill und geraͤuſchlos. 
Der Hamburger Korreſpondent hatte früher einen 
Artikel aus Wien vom 22. Juni aufgenommen, wo⸗ 
rin von einer Erklarung geſprochen wird, wodurch 
der Ruſſ. Kaiſerhof fi) ganz von der Griechiſchen 
Sache losſagen wolle, und zugleich angedeutet wird, 
daß diejenigen Ruſſ. Diplomaten „die in dieſer Sa⸗ 
che thatig geweſen, außer Thätigkeit geſetzt werden 
ſollten. In einem folgenden Blatte erklaͤrt ſich der 
Hamb. Korreſp. fuͤr ermaͤchtigt, gedachten Artikel 
fur vollig grundlos zu erachten, und begleitet ſeine 
Erklarung mit folgenden Betrachtungen? „Die Po⸗ 
litik des Ruſſiſchen Hofes it die des Friedens, weil 
ein Krieg um Orient unabſehbare Folgen nach ſich 
ziehen wurde und nur ein fortoauernder Friedens⸗ 
ſtand das Wohl von Europa, ſo wie das Gluͤck der 
Volker, ſichern kaun; Rußland hofft, Wa 
fen, ohne Schwert und Blutoergießen, die trakta⸗ 
tenmäßigen Rechte wieder zu erhalten, die waͤhrend 
des Geiechiſchen Aufſtandes verloren 


a i ingen. Da 
die Forderungen Rußlands gerade die © icherſtellung 
der Rechte der chriſtlichen Unterthanen in den Tuͤrs 


kiſchen Staaten betreffen, 
gung don der Griechiſchen Sache nicht die Rede 
ſeyn. Hätte die Pforte dieſe Rechte reſpektirt, 
nur die Rebellen bekriegt, nicht den Unſchüldigen 
mit dem Schuldigen verwechſelt, nie würde der 
Bruch zwiſchen beiden Maͤchten ſtatt gehabt haben. 
— Das große Herz des Kaiſers umfaßt alles, was 
Menſchlichkeit fordert und Religion gebietet. Eine 
Kriegs⸗Erklaͤrung wuͤrde, ſtatt die Griechen zu fihh- 
gen, das Signal eines ungeheuren Gemezzels ge⸗ 
weſen ſeyn. Der leidenden Menſchheit Strome 
von unſchuloigem Blut zu ſparen, den Keim von 
Uneinigkeit und Spannungen unter den Maͤchten 

ge zu vertilgen, 
Krieges zu e 


kann von einer Losſa⸗ 


im Frieden das Reſultat des 
war das einzige, großmüthige Streben des Nuſſi⸗ 
ſchen Kabinets. Dahin zielten die friedlichen Mit⸗ 
tel, die vermittelnden Vorſchlaͤge, unterſtützt durch 
eine ünpoſante Kriegsmacht; nur Maͤßigung konnte 


* 


t, ohne Waf-⸗ 


> 
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dahin führen, und Alles läßt jetzt den Genuß der 
Fruͤchte dieſer Anſtrengungen hoffen. Nicht losſa⸗ 
gen will ſich der hochherzige Alexander von der Sa⸗ 


che der Griechen, ſondern ihnen, was Menſchlich⸗ 
keit und Religion, was Recht und Verträge gebie⸗ 


ten, durch Buͤrgſchaften auf immer zuſichern ſo⸗ 
bald die jetzt in Wien eingeleiteten direkten Unter- 
handlungen begonnen haben. Daß die andern 
Maͤchte ſeine menſchenfreundlichen Abſichten unters 
ſtüͤtzen, iſt zu erwarten, und daß bei det unter allen 
Hofen herrſchenden Einigkeit dieſes ſchone Ziel er⸗ 
reicht werden wird, darf nicht bezweifelt werden, 
wenn der Divan anders den zuletzt bewieſenen Dis⸗ 
poſitionen treu bleibt. Es iſt klar „daß die dro⸗ 
hende Stellung ſeiner Nachbaren, die ernſie Spra⸗ 
he der Vermittler und vor allem die Eintracht und 
Harmonie aller europäifchen Kabinette eine große 
Siunes änderung bei ihm bewirkt haben. Das Zu: 
rückziehen der Truppen aus der Moldau und Walz 
achei wird, was man auch dffentlich daruͤber ver⸗ 
breiten mag, erfolgen. Eine Amneſtie⸗Erklaͤrung 
u Gunſten der Griechen iſt gleichfalls zu erwarten, 
obald dieſe die Waffen niederlegen. Wir haben 
Urſache zu glauben, daß die Einleitungen ſchon ge⸗ 
troffen fade Die Maͤßigung und Großmuth, wel⸗ 
che die Politik des Kaifers charakteriſirt, wird von 
allen mit den Staatsgrundſaͤtzen naͤher bekannten 
Diplomaten anerkannt und gewuͤrdigt. Das Hoͤch⸗ 
fie der Politik iſt unſtreitig Maͤßigung; denn dieſe 
Kardinal⸗Tugend vereinigt alle andern; fie erzeugt 
Achtung und Vertrauen, aus welchen äußerer Friede 
und inneres Glück hervorgehen.“ 

Das kuͤnſtliche Karlsbad, das Doktor Struve 
aus Dresden auch in Leipzig errichtet hat, findet 
ſehr vielen Beifall. Seine Anſtalt in Dresden 
zählt ſchon 300 Gäſte. Er hat von dem Katſer 

von Rußland eine Einladung erhalten, auch in St. 
Petersburg und Warſchau ein kuͤnſtliches Karlsbad 
anzulegen. 8 

Bei Augsburg droht der ne rothe Wurm 

im Getreide ein ganzliches Miß jahr. 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des Dominik v. Jaraczewski, 
ſoll unter die Erben vertheilt werden. Es werden 
daher alle unbekannten Nachlaßg aͤubiger in Gemäß: 
beit des F. 137. seg. Tit. 17. Tol. 1. des allge⸗ 
meinen Landrechts aufgefordert, ihre Forderungen 
au den Nachlaß binnen 3 Monaten zur Nachlaß 
Maſſe anzumelden, widrigenfals fie nach errichte⸗ 
ter Theilung verbunden fein werden, ihre Forderung 
von jeden Erben beſonders in Verhältniß der Erb 


— die nach der Theifung auf ihn fällt, nach⸗ 
wuchen. h En sis 
: Poſen den 25 Mai 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. ; 
Die zum Nachlaß des Matheus Cuderski 
ehörigen Nachlaß⸗ Effekten, beſtehend in Kleidern, 
Waſche, Betten, Haus- und Wirthſchafts⸗Gera⸗ 
then und 3 Kuͤhen, ſollen im Termin 
den 3 1ſten Juli cur. Vormittags 
um 9 Uhr, f 
vor dem Deputirten Referendarius Kantak in dem 
Hauſe Nro. 9. auf dem Dom verkauft werden, 
wozu wir Kaufluſtige einladen. f 
Poſen den 24. Nini 1822. n 
Königl. Preuß. Land Gericht. 
VBetannt machung. 

Den 24ften Juli dieſes Jahres Vormittags 
um 9 Uhr ſellen durch den Referendatius Kantak 
auf dem hieſigen Gerichts⸗Schloß⸗Hofe drei braune 
Pferde und ein beſchlagener Wagen gegen gleich 
baare Bezahlung in Eödurant meiſtbiekend verſtel⸗ 
gert werden. . * 
Poſen den 15 Juni 1822. 

Er FRONT Pen 
Subhaſtatfons⸗ 

Es wird hiermit bekannt 
Regierungs⸗Rath From meſchen Erben 
hier auf der Neuſtadt unter Nro. 30. belegene Bau⸗ 
platz cuin att- et pertinentlis, gerichtlich auf 155 
Rehle. 2 Gr. 8 Pf. gewürdigt, auf den Antrag 
des Vormundes der Minorennen meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden ſoll. Kaufluſtige werden vorgeladen, 
in den hiezu vor dem Landgerichts-Rath Brücke 
ner auf . — 5 a 

den zten September 1822 Vormittags 

x um 10 h „ 3 0 
anſtehenden peremtoriſchen Termin in unſerm In⸗ 
ſruktions⸗Zünmer zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
eben und zu gewärtigen, daß das Grundſtuͤck dem 
Meistbietenden adjudicirt werden wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Taxe kann in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. . 

Poſen den 29. Mai 1822. 
KInigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung 

Daß die Franciska Metelgka, 
Grzeſiewiez, und ihr Ehemann der Bürger 
10 ob Metelski zu Bin, nachdem jene volle 

jaͤhrig geworden, die Guͤtergemeinſchaft ausge⸗ 


Landgericht. 

Patent 

gemacht, daß der den 
gehoͤrige, 


geborne 


2° 


ſchloſſen haben, wird hiermit Öffentlich bekannt 
gemacht. a 
Poſen den 24. Juni 1822. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 
e r 

Ueber den Nachlaß des hier im Jahre 1811 ver⸗ 
fiorbenen Adalbert v. Be durski, zu welchem 
die Güter Dateſzyn gehdren, iſt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß erdffnet worden. Es it daher 
ein Termin zur Liquidation aller Forderungen auf 

5 den 2rſten Auguſt c. an 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Hebdmann in unſerm Parteienzimmer augeſetzt, 
und laden dazu alle unbekannte Glaͤubiger vor, um 
ſich in dieſem Termin perſöͤnlich, oder durch hivlaͤng⸗ 
liche Bevollmaͤchtizte zu geſtellen ihre Forderungen 
anzumelden und nachzuweiſen, i f 

Der Ausgebliebene hat zu gewaͤrtigen, daß er mit 
feiner Forderung praͤkludirt, und nur an dasjenige 
verwicſen wird, was nach Befriedigung der ſich ges 
um Gläubiger aus der Maſſe übrig bleiben 

fte. 

Die auswärtigen Gläubiger, denen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizkommiſſarien 
Mittelſtaͤdt, v. Przepalkowski und Guderian zu 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Poſen den 3 8 822. 


reuß. Landgericht. 
tat 


on. 
her juͤdiſche Kaufmann Iſrael Samuel To: 
b Saar Aru har zur Abtretung ſeiner Guͤter 
an feine Gläubiger ſich erboten, und zur Rechts⸗ 
wohlthat der Ceſſio zugelaſſen zu werden verlangt. 
Dem $. 311. Anhang zur Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung zu Folge, iſt über fein Vermoͤgen der Kon⸗ 
kurs eröffnet, und der Anfang eſſelben auf die Mit⸗ 
tagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt Da. 
Wir fordern daher alle diejenigen, die an den Ges 
meinſchuldner Anſprüche zu haben vermeinen, bier: 
mit auf, in dem . 1 5 
den zıften RL 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten 17 0 
richts Rath Culemanu in unſerm, Partheien-Zim⸗ 
mer angeſetzten Liquidations Termiue entweder per⸗ 
ſonlich oder durch geſetzlich zuläffige, mit Volmacht 
verſehene Mandalarien zu erſcheinen, ihre Forde- 
rungen anzumelden und gehörig nachzuweiſen, wi: 
drigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie mit al⸗ 
len ihren Forderungen au die Maſſe praͤkludirt und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die 
Übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. ; 
Deu auswärtigen Praͤtendenten, welchen es hier 
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an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſtons-Raͤthe von Gizydi, von Jonemann, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Muller, Hoyer, von Eufaſzewicz 
und Maciejowski zu Mandatarien in Vos ſchlag 
gebracht, und ſind ſolche mit Vollmacht und Jufor⸗ 
mation zu verſehen. ö 6 


Poren den 1. April 1822. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 

7 SubboftaftenssDaten 

Die den Conſtantin Zupanskiſchen Er⸗ 
ben gehörigen, auf der Vorſtadt Schrodke unter 
Nro. 43, und 44. belegenen Grundſtüͤcke, aus einem 
in eins verbundenen von Fachwerk erbauten Wohn⸗ 
hauſe an der Straße, zwei Hinter⸗Wohngebaͤuden 
nebſt Stallung und dabei befindlichem Garten be⸗ 
ſtehend, gerichtlich auf 1542 Rthlr. gewuͤrdi t, 
für die im letzten Subhaſtations⸗Termin 300 Rthlr. 
boten worden ift, ſollen zur Befriedigung der 
Glaͤubiger anderweit ſubhaſtirt werden. ; 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, 
5 15956 hiezu vor dem Landgerichts⸗Rath From: 
olz auf N 
den 3fen September 1822, 
den laten Oktober 1822, und 

den 23ſten November 1822 

anberaumten Terminen, von denen der letztere per⸗ 
emtoriſch iſt, in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer zu 


erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu A 


gen, daß die gedachten Grundſtuͤcke dem Leiſtbie⸗ 

tenden adjudielrt werden ſollen, falls nicht geſetz⸗ 

liche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Taxe und Bedingungen konnen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 17. Juni 1822. i 

Königl Preuß. Lande Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Der in Kozmin am Markte belegene, zur Jo⸗ 
hann Gottlieb Tieslerſchen erbſchaftlichen 
Liquidations-⸗Maſſe gehörige und mit Zubehoͤr auf 
3500 Rthlr. 3 fgr. 6 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Bauplatz: ſoll auf den Antrag des Curators der 
Maſſe öffentlich verkauft werden. ö 

Die Bietungstermine ſind auf 

den ten Oktober a. c. 

den ten November a. c. und 

den Öfen Januar 1823, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Roquette 
angeſetzt, von welchen der letzte peremtoriſch iſt. 
Wir laden zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Klute 5 
ein, ſich perfönlich in jedem Termine Vormittags 


um 9 Uhr auf dem Landgerichte einzufinden. Der 


Meiſtbietende hat den Zuſchlag, in foweit nicht 
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en Hinderniſſe entgegen ſtehen, zu gewaͤr⸗ 
1 + 
Die Kaufbedingungen werden in jedem Termi⸗ 
ne bekannt gemacht werden. Die Taxe kann füge 
lich auf Verlangen in unſerer Regiſtratur vorgelegt 
werden. Krotozchyn den 27. Juni 1822. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


1 
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Patentirte neu erfundene Vorrich⸗ 

(tung zum Branntweinbrennen und 

ö zur Deſtillation. 

: Nach einer ſorgfaͤltigen Unterſuchung des 
+) von mir erfundenen Branntwein-Brenn⸗Appa⸗ 
rats, bin ich auf das Eigenthuͤmliche deſſel⸗ 
ben, durch ein ausſchließendes Recht für den 
Zeitraum von fünf Jahren für die dftlichen 
Provinzen der ganzen Monarchie, unterm 
8 100 A guad ge patentirt ar welches 
x iermit, der Vorſchri i 
O bekannt mache. ab r gem Bu Fe 
Die vorzuͤglichſten Eigenſchaften des Gan⸗ 
N zen beſtehen: a 
0 1) in der Einfachheit und dahet geringem 
Koſtenaufwande zur Anſchaffung, Un⸗ 
terhaltung und Behandlung; 

2) daß durch die Einfachheit der Maſchine 
auch der unerfahrenſte Brenner ſie zu 
behandeln vermag; 

3) daß fie jedem gewöhnlichen Brenn⸗Ap⸗ 
parate beigefuͤgt werden kann (wenn 
der Inhalt der Blaſe, ſo wie die Weite 
der Schlangen- und Helm-Rohr-Oeff⸗ 
nungen angegeben worden); f 

4) daß der Helm (bei dieſer Vorrichtung) uns 
ter keinem Umſtande abſpringen kann; 

5) in dem leichten und bequemen Reinigen 

aller Theile; 

6) daß ſie ſich ſowohl zum Brennen als De⸗ 
ſtilliren eignet; i 

7) daß bei der Deſtillation zugleich jedes Ge⸗ 
würz, ohne ah Einfluß auf 
dad Aroma in den Dazu geeigneten 
Raum eingelegt werden kann; und 

8) daß ſie das Produkt ſtets rein und wohl⸗ 

ſchmeckend — bei der Deſtillation 50 pr. 

e. nach Tralles — Kornbranntwein im 
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ſe ꝛc. unmittelbar an 
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Ein alter aber brauchbarer 
wo? erfahrt man in No. 
ten im Laden. 


Flügel wird geſucht, 
47. am alten Markt un⸗ 


Vier Wohnungen von 2, 3, 5 und 7 Stu⸗ 
ben nebſt Stallung ꝛc. find zu Michaeli 5 u 
then in der Breslauer Straße Nro. 246, 


Denn 


1 
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Durchſchnitt bis 83 pr. e. nach Tralles, 8 
faſt ohne Nachlauf „und im beliebigen G 
Fall, Spiritus bis zu 94 pr. c. nach 6 
Tralles — zu liefern im Stande iſt. G 
Um jedem die Vorzuͤglichkeit dieſer Vorrich⸗ 2 
kung anſchaulich zu machen, habe ich dieſelbe 2 
in Berlin bei Herrn Friedrich Stach ow, 
Münzſtraße Nro. 3., im Großen aufgeſtellt, 2 
wo ſie ſeit dem 17ten v. M. im Gebrauch zu 0. 
fehen ift, und ganz rein ſchmeckenden Spiritus ( 
zu 64 pr. c. nach Tralles lieferte. Ueberdies 
befindet ſich bei dem Oberamtmann Herrn 
Srütz macher, bei Spandow, eine RN 
Vorrichtung, wovon derſelbe ſeit ſechs Mona⸗ 
ten den vortheilhafteſten Gebrauch macht, und 
nden be⸗ ; 


worüber ſich ein Atteſt in meinen Ha 
ch auf Erfordern vorzuzeigen 


02 
35 


findet, welches i 
bereit bin. i 2 
Die Preiſe dieſer Vorrichtung ſind: 8 
zu einer 250 bis 300 Quart Blaſe 110 bis 120 Rthlr. 3 
— 500 — 60 — 150 — 170 — 
700 — 800 180 — 200 — 
1000 — 1100 215 — 230 — 
Da, um dem Geſagten zu entfprechen, eine 
verhaͤltnißmaͤßige Zuſammenſtellung der Theile 
dieſer Vorrichtung zu dem Inhalt jeder Blaſe 
nötig iſt, ſo habe ich mich entſchloſſen, jede 
Beſtellung unter meiner unmittelbaren Auf⸗ 
ſicht zu leiten, und jeden Apparat mit eigens 
dazu verfertigtem Patent⸗Stempel „ auf ſilber⸗ 
plattirtein Kupfer, zu bezeichnen. 1 
Hieſige und auswaͤrtige Liebhaber bitte ich 
daher ergebenſt, ihre gefälligen Beſtellungen, 
mit Angabe des bendthigten Inhalts der Bla⸗ 
mich zu m . 
Berlin den 1. Juli 18445 9 
C. Bug ge. 
kleine Praͤſidentenſtraße Nro. 7. 
ae Yan Ta — 


[Hierzu eine Beilage. 


0 
2 
2 
2 


9 
9 


7 = 
u a7 


Theater = Anzeige, 


großes Ritterſchauſpiel in 4 Akten von Stegmayer. 

(Manuſcript.) Anfang mit dem Schlage halb 8 Uhr. 
\ a C. Leutner. 

— .,.. . 

Heute Mittag um 114 Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Knaben entbunden. ; 

Poſen den 12. Juli 1822. a 

Leonhardi, 
Lieutenant und Brigade-Adjutant 
der Artillerie. 
— .. PTT 
Ediktal⸗Vorladung. 

Das Königl. Landgericht zu Bromberg macht 
hiermit bekannt, daß nachſtehende Dokumente über 
die, für die Katharina von Gosk, verehelicht 
geweſene von Mieroslawska, im Nypothe⸗ 
keu⸗ Buche des im Inowraclawer Kreiſe belegenen 
freien Allodial⸗Ritter Guts Mieroslawice Nro. 166. 
Sud attinent. sub Rubr. III. Nro. 3. ex Decre- 
to vom zıflen Februar 1785 eingetragene Braut⸗ 
ſchatz Summe von 6666 Ktsir. 16 Gr. oder 40, 

„Fl. pyluiſch, und uͤber das für dieſelbe sub Rubr. III. 

o. 4. eX 
getragene Gegenvermachtuiß von 1,666 Rthlr. 16 
gGr oder 10,000 Fl. poln., die dem für die gedachte 
Katharina von Gos“, vereheſicht geweſene von Mie⸗ 
roslawska, modo deren alleinigen Erben und Bru⸗ 
der Ignatz von Gosk, vom vormaligen hieſigen 
Hofgerichte unterm 17ten November 1798 ausgefer⸗ 
tigten Rekognitionsſcheine über dieſe beiden Poſten 
anneltirt geweſen, verloren gegangen find, und 
zwar: 

a) vie mit dem Ignatz von Gosk aufgenommene 

AA über 9 Verſicherung an Eides ſtatt, 

A. d. Inowraclaw den 25ſten Oktober 1798, 
b) der gerichtlich beglaubigte Todtenſchein der Eli⸗ 
ſabeth von Smoczarska vom 20ſten Oktober 


*. 


1 8, 7 s 
€) u Zeugenvechdr d. d. Inowraclaw den 27ften- 


uguff 1798 : ’ 
die 8 in Anton von Mieroslawski, feiner 
Ehegattin Katharina von Gosk, über die ihm 
inferlrte Brautſchatz-Summe von 40,000 Fl. 
polnisch oder 6666 Rthlr. 
Inſkription de acto in castro erusviciensi 
sabbatho in vigilia festi nativitalis St. Jo- 
jannis Baptista anno 1764, und 


Sonntag den 13. Juli 1822 im Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe? Albrecht der Streitbare, Lands 
graf von Thüringen, oder: der lu ſtige Köhler; 


creto de eodem dato et anni eins ſie „pre ; { 
ewiges Stillfhweigen auferlegt, auch die gedach⸗ 
ten Dokumente amortiſirt, und die mehr erwähn⸗ 


16 gGr, ausgeſtellte 


Beilage zu No. 56. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
3 N (Vom 13. Juli 1822.) | ale 


2, 4 


e) die von demſelben feiner vorgenannten Ebegat⸗ 
tin, über das Gegenvermächtn:f von 10,000 Fl. 
polniſch oder 1606 Rthlr. 16 Gr. ansgeſtellte 
Juſtription de acto in castro crusviciensi fe 
ria sexta post dominicam rogationem Proxi- 
ma anno 1764. i Fine 

Da oben beregte beide Poſten von reſp. 6666 Rthlr. 
16 gr. und 1666 Rthlr. 16 gGr. in dem Hy⸗ 
pothekenbuche geldfchr, und in Pfandbriefen ad de- 

osıtum gezahlt, hiernaͤchſt von den Erben des 
Ignatz von Gosk auch bereits anderweit cedirt 
worden, ſo ſollen auf den Antrag der Ceſſionarten, 
naͤmlich: Ri * ’ 

des Auguſtin von Trzebuchowski zu Ko uskowo, 

des Joſeph von Steinborn zu Wohin, und 8 1 

des Kommerzienrath Löwe zu Bromberg, 1 

die voraufgeführten Dokumente Behufs Aus zah⸗ 
lung der mehr beregten Summen an dieſelben amor⸗ 
tiſirt werden. 

Wir fordern demnach alle diejenigen, welche an 

dieſe Dokumente Eigedthums⸗, Pfand⸗ oder ſonſti⸗ 

ge Rechte zu haben vermeinen, auf, ſolche in dem 
den ı2ten Oktober a. c. 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Dannenberg an⸗ 

bergumten Termine anzuzeigen, und ehdrig nach⸗ 

uweiſen, widrigenkalls aber zu gewaͤrtigen, daß 

ie mit ihren Anſprüchen präfludirt, und ihnen ein. 


ten Kapitalten denen Gefjtonarien ausge 
den ſollen. ü e en 
Bromberg den 22. April 1822. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


. Ediktal⸗Citation. ; 
Es iſt am 13ten April 1817 in dem hieſigen Ter⸗ 
ritorial- Dorfe Preuſchmark der Bezirks- Aufſeher 
Michael Gutthardt verſtorben und haben deſſen 
Erben bis jetzt nicht ausgemittelt werden konnen. 
Auf den Antrag des der Verlaſſenſchaft beſtellten 
Kuratoris, werden nunmehr die unbekannten Er⸗ 
ben des Verſtorbenen und deren Erbnehmer hier⸗ 
durch öffentlich zum Termin, 
den 8ten Mal ‚1823 
„por dem Deputirten Herrn 


Vormittags um 10 Uhr 
Juſtiz-Rath Doͤrk mit der Anweiſung vorgeladen, 
alsdann entweder in Perſon, oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmaͤchtigte allhier auf dem Stadtge⸗ 
richt zu erſcheinen, ſich als Erben des Verſtorbenen 
zu legitimiren, und Über den Antritt der Erbschaft 


zu erklaren, widrigenfaus die Verlaſſenſchaft als 


3 a a 1 


berrenloſes Gut dem Königlichen Fisko ausgeant⸗ 

woktet werden wird. Wen BER, 8 
Elbing den 37. Mai 1822. ö 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


g Oeffentliche Verpachtung. 

Das Dominium Kaliſchkowice im Oſirzeſzower 
Kreiſe, 4 Mellen von Wartenberg, 3 Meilen von 
Kempen, 3 Meilen von Oſtrowe, 13 Meile von 
der Kreisſtadt Oſtrzeſzow belegen, mit circa 1500 
Morgen Ackerland, 116 Morgen Wieſen, Hutung, 
bedeutendem Inventarium, mit guten Wikthſchafts⸗ 
und Wohngebaͤuden verſehen, einer großen, nach 
neueſter Art erſt kuͤrzlich erbauten Brennerei und 
Brauerei, unentgeltlichen überfluͤſſigen Handdienſten, 
einer Potaſchſiderei und 557 Rthlr. baarer Zinſen, 
ſoll im Wege der öffentlichen freiwilligen Ausbietung 


auf drei nach einander folgende Jahre, allenfalls, 


auch länger, von ıften dieſes Monats an gerechnet, 
2 den 25ſten Juli c. 

an loco Kaliſchkowice an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 


mittags um 10 Uhr, in dem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe zu Kaliſchkowice einzufinden, ſich mit einer 
Kaution von 500 Rthlr. in Kourant oder Staats⸗ 
papieren zu verſehen, weil mit dem Beſtbietenden, 
is auf eine innerhalb 10 Tagen beizubringenden 
Genehmigung des Beſitzers, ſogleich gerichtlich abe 
ec ds werden wird. Die Pachtbedingungen, 
d wie das Gut ſelbſt, koͤnnen jederzeit hier einge⸗ 
fehen werden. Wegen dem ſehr bedeutenden Invey⸗ 
tarium, iſt eine Kaution von 2000 Rthlr. Baar oder 
in ſicheren Papieren erforderlich, welche bei der Ue⸗ 
bergabe des Guts deponirt werden muß und ſicher⸗ 
geſtellt wird. 
Kaliſchkowice den 8. Juli 1822. 
—— — mn un 
Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern, mit 
den ubthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſo⸗ 
gleich als Lehrling ein ee finden, bei 


8 i o, j 
3 Mode⸗ und Galanterie⸗Haͤndler. 
Bromberg den 20. Juni 1822. 


5 A Bekanntmachung. BER 
Einem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ 


mit an, daß meine pripilegirte Pfandleih 


Anſtalt heute ihren Anfang genommen 


hat. Mein Geſchaͤfts⸗Lotal im Haufe 


Die Herrn Pachtluſti⸗ 
gen werden erſucht, ſich in en Tage, Vor⸗ 


Nro. 427. Gerberſtraße 2 Treppen hoch, 


wird außer Sonnabend und Feſttagen, 
taͤglich von 9 bis 12 Uhr des Vormit⸗ 
tags, und von 2 bis 6 Uhr des Nachmit⸗ 
tags offen ſeyn. 2 
Poſen den 9. Juli 1822. 
4 Adolph Nathan. 
124. e e Due 0 99 5 
des ch hre e 2 effens, 
Markt Nro. 86. 


— — 


Verlorner Hund. 

Es iſt vor fünf Wochen in Poſen ein weißer Pu⸗ 
del⸗Hund genommen worden, welcher vermuthlich, 
weil man ihn nicht wieder geſehen hal, außerhalb 
Poſen ſeyn muß. Er iſt leicht zu erkennen an ſei⸗ 
ner ſeltenen Große, ſchonen weißen Wolle, welche 
aber wahrſcheinlich jetzt abgeſchoren ſeyn wird, hat 
auch nicht wie en urze, ſondern eine lange 
bochtragenbe Ruthe, und hoͤrt auf den Namen 


fel Ktylr. dente 

„Drei Rthlr. demjenigen, welcher feinen 
jetzigen Beſitzer angeben kant 5 und Pc . 
wer hn ſelbſt bringt in die Taubenſtraße Nö. 202. 
in Poſen. 


— . ͤ —́àů2A— nn 2 


Ju dem sub Nro. 67. am Markt belegenen 
Felsſchen Hauſe, iſt die parterre befindliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus f f ü ö 

1 Stube im Vorderhauſe, 

2 daran ſtoßenden Kabinets, 

1 kleinen Stube im Hiuterhauſe, 

1 Keller im Vorderhauſe nebſt Bödenraum, 
von Michaeli c. auf 1 Jahr zu vermiethen. Die 
Miethsbedingungen find bei dem Adminiſtrator des 
gedachten Hauſeß . = A. aim Markt zu erfahren. 

Im Hauſe Nro. 252. in der Breslarer Straße, 
iſt vom 18. Juli au, oder auch fpäter, eine Woh⸗ 
nung, von 2 dem ei tuben zu haben. Die Bedin⸗ 
dungen find beim Eigenthümer zu erfahren, 


Von Michaelt d. J. an, iſt der zweite 
Stock meines Hauſes, ſeit mehreren Jah⸗ 


ren von dem Hofrathe Herrn von Rütter 


bewohnt, anderweitig zu vermiethen. 
Poſen 1822. Heinrich, 
am Markte sub Nro. 56, 


